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Die Vorträge begannen AIl Aprıl vormıiıttags. Da dieser Tag 1ın 5Sonntag WAdlI,
wurde der vongreß ST Aprıl otffiziell durch den A alser V OIl Äthiopien,
Haylä Sellase I ’ eröfinet Idıe Referate befaßten sıch miıt allen Bereichen der
ÄAthiopienkunde: Linguilstık, Philologıie und Literaturgeschichte, Geschichte, Kir-
chenlehre, D5oz10logıe und Geographie. ID3IS Teiılnehmer, dıe VO Unıyversıitäten der
Bundesrepublık Deutschland gekommen 3L, hıelten folgende orträge: Ha-
berland (Maınz) Hıob Ludolf he Father of Ethıiopıan StIiudies ıN EuVvope;

Hammerschmidt (Saarbrücken): he Liturgical Vestmenlts Of Ihe Ethopian
Church:; E ELE VL (Heıdelberg): he Teachiıng Of I ıyrgum ıN the (Orthodox Church
07 Ethiop14; Stiehl (Münster W.) AÄnfänge des Chrıistentums ın ÄAthiopien unNd
Arabıen; Wagner (GieBDen).: Der EMEN als Vermualttler aäthıopıischen Sprachgutes
nach Nordwest-Afrıka. Die Referate des Kongresses sollen 1n kuüurzester Frıst 1n
einem eigenen Kongreßband erscheınen.

)Das Vortragsprogramm wurde O1 einer Reihe VO Veranstaltungen umrahmt ;
zeıgte endell FRIIHDS (Honolulu) seinen hochınteressanten Fılm » Oataban

and Sheba«, eiınen Bericht über seıne Ausgrabungen 1n Südarabıen?; das Haıle
Sellasıe T’heatre führte äthıopısche Tänze und Volksgesänge VOL;: und der Haıle
Sellasıe Prıze T rust Iud einem tradıtionellem äthiopischen Essen.

Be1 der Schlußsitzung AIl Aprıl lagen dem Kongreß dre1 Eınladungen für die
nachste Zusammenkunft VQ V OIl der Universıity ot Calıtornıia 1n L0s Angeles, VO  -

der Howard University 1ın W ashıngton und VOIN der Unıyersıtät Warschau Auft
Vorschlag des damıt befaßten Komitees wurde (wohl auch 1 Hınblick auf dıe
Keisekosten) arschau DE Ort der nächsten Konferenz 1969) bestimmt

TAST Hammerschmidt

Er Deutscher UÜrientalıstenta2 1n Heıdelberg
(I1.—5 August 1965

I)a der Kongreßbericht der Sektion (Christlicher Orıent und Byzanz) nıcht ın
der erscheınen kann, soll wenıgstens 1ın gekürzter Form hıer wiedergegeben
werden.*

ontag, ugust: BOöhlıg (Tübingen) Der veligionsgeschichtliche Hınlter-
orund der Jakobusapokatypsen AUS C(‚odex UO Nag Hammadı. Der Codex bot bıs

seiner Edıtion 2I0 Böhlig und Labıb a  e 1963) wel unerschlos-
S1166 Jakobusapokalypsen, die durchaus gnostisch Sind, aber ıne starke Beeın-
Aussung VO Jjudenchrıistlicher Iradıtion zeıgen. Idıie betonte Nennung des Jakobus
1n Logıon des Ihomasevangelıums wırd dadurch 1LLUT bestätıgt. DıIie Art w1e der
rel1ıg1Ööse Hıntergrund SA Ausdruck gebracht wird, ist verschıeden. In der
ApOokalypse, dıe Gespräche zwıschen dem Rabbı EeSuUS und Jakobus bietet, ist
besonders Jakobus der Gerechte als Nachf{folger Tesu des Saddıq hervorgehoben;

findet sıch weıter die zweifache arusıie JeSU, die Betonung des persönlıchen Um-
Sanses Jesu miıt Jakobus, die Syzyglenlehre, dıe Freisprechung der Juden V O:  — der
Schuld ode Jesu,; dıe Au{fforderung ZuUu uszug AUS Jerusalem und nıcht
zuletzt die Aufforderung des Jakobus Z Leıtung der (Gemeinde. In der ApO-
kalypse wırd Jakobus als Nachfolger jesu noch wesentliıch eindrucksvoller BC-
schıldert, da 1124  - AUS gew1ssen Worten kaum dıe Rede Jesu VO der des Jakobus
unterscheıden kann. Jakobus ist der TLüröffiner u11l Heıl, anderseıts betont
selbst den Abstand VO Herrn als Nur-Helfer. DIie Rahmenhandlung 1St VOIl

besonderer Bedeutung, we1l dieser Bericht den VBa LOL L OBou 1ın den Ps.-
klementinen sehr nahe stehen cheınt und anderseıts 1 Martyrıum mıiıt dem

Vgl Wendell PH1111058; K ataba UN aba Die Entdeckung der verschollenen
Könıgreıiche AN den bıblıschen G(Gewürzstrahen Arabıens (Berlin-Frankfurt 1958)

Den einzelnen Reiferenten Se1 dafür gedankt, daß S1e Kurzfassungen ihrer
orträge ZAT Verfügung gestellt haben
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Bericht des Heges1ipp weıtgehend zusammengeht. Damıiıt ist auch ufs 1NEeu dıe
F  e aufgeworfen, Ww1e weıt die Iraditionen Martyrıum des Jakobus und
des 5Stephanus zusammengehören. Für den gnostischen e1l ist besonders wıichtigdas Vorhandenseıin der Formulare, dıe dem Boten auf selner Keılse 1n den Hımmel
Eıintritt verschaffen sollen und dıe AaUus Irenäus (griechisch bei LE,pıphaniusbbekannt sSınd (ın der Jakobusapokalypse).

Dann referierte Marıa GCramer (Münster) über Das koptische ManuskriptTS (alte S5Sienatur : Kodex Borg1a Nr 25) ın der Natıonalbibliothek Neapel.In der Natıonalbibliothek Neapel befinden sıch unter der 5Signatur 1 acht
Pergamentblätter, dıe das nde des alttestamentlichen Buches Job (40,8-Schluß)nd den Anfang der Proverbia 1n koptisch-sa‘idischem Dialekt enthalten!. Zwischen
diıesen beiden JTexten, nach dem nde des Buches Job, iıst auf dem unteren Teıle
VO  s Seıte 1ıne oft veröffentlichte, gelbliche Federzeichnung sehen, dıe Job mıt
seıinen dre1 J1 öchtern darstellt DIe byzantinische Herkunft des Bıldes ist lar JobDStTe. auf der linken Bıldseite mıt Nıiımbus und Königskrone, 1ın der KRechten eine
Lanze miıt dreizackiger 5Spitze, 1ın der verhüllten ınken einen kreisförmigen Gegen-stand (Keıichsapfel ?) Die dre1 Töchter, dıe nach rechts anschlıeßend stehen, tragenUhrgehänge, Hals- und Gürtelschmuck. Ihre rechten Ärme SINd VO Ellenbogenerhoben, die linken Arme Sınd verhuüllt.

Der Archäologe Delbrück? hielt dıe Darstellung Jobs als KÖnI1g für zweiıfel-
hafit, we1ıl S1Ee nıcht ZU111 gewohnten 1ıld des Dulders a Nach Vergleich der
Krone Jobs mıt Kronen auf byzantinischen Kaiıiserbildern aut Münzen? kommt

Delbrück dem Schluß, daß 1n der Neapolıtaner Handschrift nıcht Job, S0O11-
dern Kailiser Herakleios (610—640) wiedergegeben sel, und Delbrück datiert daherdie Handschrift ın die Mitte des Jahrhunderts. Dieser zeıtlıche Ansatz ist aber
nıcht zwıngend, da auch schon dıe Vorgänger des Herakleios W1Ie Phokas, Maurıikios
un Tiberios, mıt Sallz Ahnlıchen Aronen abgebildet werden, dıe Zeichnung also
Alter Se1IN könnte. Außerdem muß c1e Handschrift aber auch paläographisch unter-
SUC. werden. Schriftbild, Buchstabenformen und Zeilenanordnung zeıgen großeÄhnlichkeit mıt Ms (r 5000 des Britischen Museums*, das nach Schrift und be1-
liegenden Münzfunden P am @ 79 auftf etwa. 580 datıiıert wırd DIie ın der Neapolıtaner and-
chrıft vorkommenden Paragraphenzeichen (Absatztrenner)® gleichen autftfallend
den entsprechenden Zeichen 1ın Pergamenthandschriften (Kodex und B) der
Chester Beatty Library f Dublın, diıe 600 angesetzt werden. SO darf INnan wohl
uch Manuskript dem ausgehenden Jahrhundert zuschreiben.

Die ungewohnte Darstellung des Dulders Job ın der Gestalt eINeEes KöÖönı1gs erklärt
sıch UNSECEZWUNgEN Aaus den Schlußworten der koptischen Übersetzung des Buches
Job®, die fast wortlich Aaus den Septuaginta” übertragen SIN Hıer wırd Job miıt

DIie Texte dieser Handschrift SInd veroöffentlicht VO Giasea. Sacrorum
Bıbliorum /ragmenta copto-saıdıca Mause1 Borg1anı, 11 Kom 1889, 63—68 ( Job152-—-158 (Proverbia).

Delbrück. Die Konsulardıptychen UN verwandte Denkmäler, Berlın 1020O,
4 [0—274 Studien CT spätantıken Kunstgeschichte, 25)Wroth Catalogue 0f Ehe Imperial 5B yzanlıne C 0o1Nns ıN Ehe Braıtish Museum,London 1908, plate und vorhergehende.

Budge, T’he E‚arlıest K nown Coptıc Psalter ıN Ehe Daialect Of eVE2ypt, edıted from the Papyrus Codex Or 5000 1n the Brıtish Museum, London
1898, plate

Petersen, he Paragraph ar ıN Coptıc Illhumınated Ornamenlt, Princeton
1054, 205—330 Studies 1ın Algtt: an Laiıterature for da Costa Green, ed DyDorothy Miner, Nr 10)0 1eSs hat schon Kkurz erkannt und darüber berichtet 1n dem Aufsatz:
»An Alleged Portrait of Heraclıus«, ın Byzantıon (1942-—43) 102—1064.Job 4.Z, Eund 17 verg]l. Septuagınta, ed Kahlis; 88 Stuttgart 1935, 344
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dem König Jobab VO Edom (Genes1s 36, 33) gleichgesetzt, also als Köni1g gedacht,
und der Zeichner hat ihn deshalb 1n der Gestalt eines zeitgenössiıschen Herrschers
dargestellt. 1)as Thema wurde durch eıne nzahl ausgewählter Lıichtbilder
veranschaulıcht.

Dienstag, August: Gertrud Pätsch, Jena Die Nachwirkung der sprach-
lıchen Vorlage ın den altgeorgıischen Übersetzungen des Alten und Neuen T estamenltes.
Die auft uIL gekommenen altgeorgıschen Bıbeltexte zeıgen, daß sS1e bereıts eine
5Synthese Aus verschıedenen Redaktionen sind Nachdem dıe These VO eıner AUS

dem Armeniıischen erfolgten primären Übersetzung fallen gelassen wurde, wıird die
Frage nach der ursprünglıchen Vorlage immer drıngender. be1l der Lösung kann dıie
altgeorgısche Syntax ein entscheidendes Hılftsmittel eın Es iıst festzustellen,
welche Konstruktionen üblıch, noch möglıch oder völlıg ungewöhnlıch sınd Kın
erster Versuch galt der andersartıgen Begrenzung 1 Gebrauch der iınlınıten
FkFormen. Alttestamentlich reichte dieses ıne Krıterium och nıcht AU>S, 13088 1ıne
endgültıge Entscheidung ällen können. Doch be1 der Konfirontatıion mıiıt einem
griechıschen Evangelıentext WAaTr deutlıch erkennen, daß dıe Nıchtbewältigung
des griechıschen Gebrauchs VO artızıp und Infinıtıv nıchtadäquaten, SINN-
entstellten syntaktıschen Formulierungen tührte.

IVL 1t (Bamberg) Neuere Ergebnısse ZU/  — Textgeschichte des georgıschen Neuen
T estamentes. Schon 1906 hat OusSssen (T 102%7) 1 »Orijens Christianus« VI, 300—318
1n einem Au{fsatz »Zur georgischen Bıbelübersetzung«“ die Bedeutung des gr1eCH1-
schen Patrıarchats Antiochıien und Se1INES syrıschen Hınterlandes für die Christianı-
sıerung und damıt der Bıbelübersetzung ın die armenısche und georgische Sprache
herausgestellt: » Wıe dıe armenısche Übersetzung ister auch dıe georgische einem
(Gewebe vergleichen, dessen Kette syrısch und dessen Eıinschlag griechıisch 1St«
309) {[Dieses Urteıil textkrıtisch nachzuprüfen und für dıe Forschung auszuwerten
Wal TST möglıch, als durch krıtısche Edıtionen das Textmaterıal allmählich lImmer
vollständıger wurde. Auf cd1e Ausgaben der altgeorgıschen kEKvangelıen (1909—1950)
und der Apostelgeschichte (1950-1955) folgte dıie der Katholischen Briefe 1956 und
d1ie der allerdings erst 1ın der byzantınısche Periode VO  — 978 VO hl Euthymıius
1ns Georgische übersetzten Apokalypse 1961 In spätestens wel Jahren wırd miıt
der Publıkatıion der altgeorgıschen Paulusbriete das SalNzZe Neue Testament VOI-

lıegen. Begreiflicherweiıse ist VO  S allem dıe Erforschung des Evangelıientextes
vorangetrieben worden. Dabeı erg1ibt siıch Überall schlägt dıe altsyrısche Tradıtion
des Bıbeltextes duren; @7G recht 1n den Harmonısmen, dıe letzliıch auf Tatıans
Ihatessaron zurückgehen. In der Apostelgeschichte w1e 1n den Katholischen Briefen
lassen ıch schon auf den ersten Blıck eıne keıihe syrıscher Lesarten nachweısen,
obgleich noch keıne 5Spezialuntersuchung vorliegt. Und ist bezeichnend, daß als
Vorbereitung der Ausgabe der altgeorgıschen Paulusbriefe Schanıdze 1n Tıtlıs
mıt einem Stab VO  an Mıiıtarbeitern syrısche 5Sprachstudien betreibt!

Dann berichtete Draguet, (Löwen): [7’ber den Stand der Arbeıten ANT Corpus
Scrviptorum Chrıistianorum Orientalium. Das Corpus Scrıiptorum Christianorum ()riıen-
talıum CSCO wurde 1903 VOINl den Fkranzosen Chabot und Hyvernat gegründet. Seıit

wiırd VO den katholischen Unıyversıitäten 1n L6öwen und ashıngton finanziell
unterstutzt und se1it 1945 VO1l Draguet, LOÖwen, geleıtet. IDiese Sammlung
christlich-orientalischer exte und Hilfsmuittel umfaßt heute 2506 Bände ın ADb-
teılungen: Aethiopisch, Arabısch, Armenisch, Georgisch, Koptisch und Subsidıa.
Alle 2506 Bände iınd lietferbar.

Zahlreiche weıtere Bände befinden ıch 1n Vorbereıitung:
Arabısch: Jesus SIracH: ıne alte Theologısche Summa, vielleicht VO  on Theodor
Abu QOurra; Ibn at-La1ıb, KOommentar ZU GenesI1s; Apophthegmata Patrum;

Blau, Grammatık des Christliıchen Arabiısch.
Armeniısch: Ephräm der SVEOT. Kxposıitio Evangelı; Evangelienzıtate be1 den
en armeniıischen Schriftstellern ; Übersetzung der beıden armeniıischen Apoph
thegmata-sSammlungen ach der Ausgabe Venedig 1855.
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ÄAthiopisch: Akten des 1yasus Mo’?a; ILaAber Lucıs des Negus Lar’a Xatqöb: Akten
des hl Alex1s; en des hl >5>amuel ; Apophthegmata Patrum.
Georgisch: Hıppolyt M} Kom, De Davıd et Golıath, De Cantıco, De Antichristo;

Molıtor, (Jlossar den Katholischen Briefen und Zu Apokalypse; Molıtor,
Lateinisch-georgisch-griechisches (Glossar ZUuU georgıschen Neuen 1estament mıiıt
Ausnahme der Paulusbrief{ie.
SyTiSCH: Ephräm der Syrer, Abschluß der kriıtischen Ausgabe V OIl Beck;:
Severus VO Antıiochıen, Antijulianistische Schriıften ; Ischo‘dad VO  - Merw, KOom-
mentar den Prophetenbüchern; Corpus Athanasıanum ; 5Sammlungen kırchen-
rechtlıcher Kanones; ‘Abdıiıscho*‘ / Nısıbıs, Schriftstellerkatalog; Iheodoret,
Historıia KRelıig1i0sa ; Werke des Abtes Isa1ı1as; Dadıscho“, ommentar den Logo1
des es I1salıa Hıstor1ia Lausiaca; Apophthegmata Patrum; V66bus, Hıstory
of the School otf Nısıbıs; V 66bus, Hıstory ot Asceticısm, and H: und
Das offt auch weıterhın auf internatıonale Mıtarbeıit Den Katalog des

moge INa anfordern be1 rof RHene Draguet, Editeur du Corpus SCO,
49, Chaussee de Wavre, Louvaın-Heverle, Belg1ique.

Ks iolgte das Referat VO Gratitiın (Parıs) Progets A’Eedition DOUV Ia Patrologid
()rıentalıs. Kuür dıe Patrolog1ıa Orientalıs befinden ıch ıne Reıihe VO' Werken 1n AL

bischer, armenıiıscher, koptischer, äthıopıscher und VOT allem 1n syrischer pracheun
Vorbereitung. In syrıscher 5Sprache werden exte VOIl Bar Hebraeus, Severus VO

Antıiochien, Phıloxenus V O11 Mabbug, Jakob VO Darug, Narsaı1, Jakob VO Edessa
und bar 5auma dem Syrer P  i Herausgabe vorbereıtet. en Katalog der Patrolog1ıa
Orijentalıs möge 11411 anfordern be1 Laubraıirıe de Parıs, Firmin-Didot et Cie, 561
LU  D aCo Parıs VIie Außerdem wurden 1 Re{ierat d1e Studien- und Publıkatıiıons-
zentren für dıe christlich-orientalıschen I ıteraturen 1n Frankreich und 11 Nahen
Orijent besprochen und iıhre Arbeıt gewürdiıgt.

I .uıse Abramowskı Bonn reierjierte über: Cambrıidge Unwersı1ty, L10rary
Or 1320 INE nestorıanısche 5Sammltung chrıistologıischer exlte Bericht über
Inhalt und Probleme der Handschrıiuft; Edıtion durch (300dmen und dıe
kReterentin 1n Vorbereıtung.

Den Vormittag beschloß de Halleu X, (Brüssel) Pour UNE verinterpretation de Ia
chrıstologıe monophysıte SYV/LENNE, Une e  tude crıtıique des ecr1ıts theologıques de
L eveque Philoxene de Mabbog (7 523) remet Causec tro1s princıpes fondamentaux
de l ınterpretation du monophysısme syrıen generalement acceptee depu1s les
Lravaux de Lebon 1909) Ces pPrincıpes ONT les Su1Vvants: chez les monophysites
Ssyrıens, les CONCEPTS «Nnature» et «hypostase» SONT formellement NONVNILECS, Cce

termınologie chrıstolog1que nıa UCuUuMn rapport AVOC la meme utilısee theologıe
trınıtaire ; la chrıstologıe monophysıte n’a Das davantage d’incıdence soterl1ologıque.
Mais Philoxene distingue 1a nature, ConNnotant le COMMIMMNULL, de I'hypostase, qu1
designe le partıculıer, conformement AaAUS definıtions trinıtaıres de Basıle ; et
s’1] refuse d’admettre dans le Verbe incarne uUulle nature humaınement indıvıduee,
c’est PDOUT sauvegarder l’universalıte du salu CONSCQUCILICE AaVEeC les presupposes
de soterl10ologıe «phys1ıque». Ges constatatıons, limıtees l’eveque de Mabbog,
invitent Uu1l!'  D enquete siımılaıire hez les autres theologıens monophysıtes Syrıens
du ViIe s1ecle.

Am Mittwoch, dem August begann Strothmann (Göttingen) mıt dem
1hema: Der Kohelet-Kommentar des T’heodor UON Mopsuestha. Ihieser Kommentar
wurde 1902 VO Bruno Vıolet ın der Schatzkamme: der Omajjadenmoschee WDa-
maskus gefunden. Idıe Handschrift ist se1iıtdem verschollen, der Kkommentar bıs
heute noch nıcht edıiert. kıne Photokopı1e dA1eser Handschrıift befindet ıch 1n der
Westdeutschen Biblıothek Marburg.

Die AauU  N der Kreuzfahrerzeıt stammende Handschrift ıst durch bkeuer beschädıigt,
daß auf jeder Seıte einıge Zeıilen fehlen S1e enthält den Kommentar bıs Kap

7: 267 dıe folgenden Seıiten der Handschrift ınd zerstOrt An der Echtheıit dieser
Schrift ist nıcht zweiıleln : S1e iıst Porphyr gewiıdmet, w1e Abdıiıscho angıbt, und

10
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'Theodors Freund Cerdo wiıird auf der ersten Seıite erwähnt. Außerdem entnehmen
dıe nestorianıschen Ausleger, ITheodor bar Kona1l und Ischo bar Nun, Gedanken und
OTrte diıesem kKkommentar.

In der Sıtzung der ökumenischen 5Synode K 553 verlasen dıe notarıl
des Kaisers Auszüge AuSs 1heodors Schriften, ıhn als Aetzer kennzeıchnen.
Auszug 63 enthält Theodors Äußerung über Kohelet; S1e sıch 1ın se1inem
kKkommentar wıeder. Aber se1ıne Sätze »Salomo wurde der (G:abe der Weısheit VO:  >
ott gewürdigt, der ıhm erlaubte bıtten, WAasSs wollte aber bat u11l nıchts
anderes als Weisheıt. (zott versprach, S1e iıhm geben« andert Auszug 63 1n
»IpSse SU.  X PCISONA COMDOSU1T«, Aus dieser veränderten Fassung wurde allgemein
gefolgert, 'L heodor leugne dıe Kanoniızıtät dieser biıblıschen Schritt. Diese Be-
hauptung wırd durch keinen Satz des Kommentars bestätıigt. Im Gegenteıl: W1e
be1 den anderen biblischen Büchern erklärt Theodor Vers für Vers, Läßt keinen AD
chnıtt AUuSs dogmatıschen Gründen AaU>, lehnt aber dıe Allegorese ab un!: achtet auf
den wörtlichen Schriftsinn. Jedenfalls gehört {uüur LTheodor VO Mopsuestı1a Kohelet
ZU alttestamentlıchen Kanon.

Dann sprach Lıvıo madeo Miıssır (Brüssel) über Les INSCYLPLLONS tombales
du cCimetiere catholıque latın de Kemer SMYINNAG)

Eın zweıtes Refiferat, das erst Donnerstag nde geführt werden konnte, hıelt
Strothmann über Johannes UO  s Apamea: DIieser Eıinsıiedler hat viele Schrıiften

verfaßt, VO denen bisher 11UI einıge durch Wensıinck, Dedering und KRignell ediert
wurden. Mıt seinen U1l namentlıch bekannten Schülern hat umfangreiche ehr-
gespräche geführt. Ihomasıus, der 1n griechıischer Phılosophie ErZOSECN, aber durch
dıe Uneinigkeıt der phiılosophischen Systeme abgestoßen, COChriıst wırd und als Eın-
s1iedler 1n Palästina lebt, verläßt se1ine €  B, als ıne Schritft des Johannes
gelesen hat, da dıie Lektüre ihn überzeugt, daß Johannes Au Offenbarung« redet
Ihomasıus führt miıt Johannes Gespräche über dıe chrıistliıche Hofinung : ott
hat wel Welten geschaffen, dıe obere und dıe der Menschen. GCArıstus hat u11l VCOC1-

kündet, daß 1ne andere Welt g1ıbt Die obere Welt, dıie Engelwelt, ist nach
biblischem Zeugn1s 1n auifsteigender Keihen{folge 1n ngel, Serafım und Cherubım
gegliedert. Johannes ist der erste Kıiıirchenschriftftsteller VO Dionysıus Areopagıta,
der VO11 einer dreifachen Rangordnung der Engelwelt redet In diıeser Welt g1bt
1LUr ine durch Priester, akramente und Kırche vermıiıttelte Offenbarung, 1n der

Welt iıne unmıttelbare. DIie Engelwelt ist geschaffen worden, ET 1iıne
Hoffnung geben Johannes fuhlt iıch als Lehrer der Erkenntnis über dıe LECUEC

Welt, dıe ıhm offenbart ist; lebt schon 1n der Welt, für iıhn ist dıe hiesige
Welt eın Iraum. Seın System eschatologischer Spırıtualität kennt fest umrıssene
Begriffe : Hoffnung, LEUE Welt, Engelshierarchie, KOrper, Seele und Geist, Reinheıit
und Lauterkeıt uSWw Philoxenos hat sıch 1n den asketiıschen Schriften mıiıt dıeser
Theologie auseinandergesetzt.

Johannes VO Apamea wurde miıt Joseph Hazzaya und ohannes VO11 Dalyatha
aut der VO dem Katholikos 1ımotheos geleiteten 5Synode verketzert. Der S-11-
SCHNOSSC dieses Katholiıkos, Iheodor bar Konaıl, behandelt 11 Scholienbuch dıe
Häresıe des Johannes, indem Aaus Sätzen und Norten der VO Johannes VeI-

faßten "Thomasıusschriften eın manıchäisch gefärbtes Ketzerbild entwirtit. In der
syrıschen Kırchengeschichte g1ibt 1U  an einen oOhannes VO Apamea, den Zeıtge-
OSSECI1 des Phıloxenos.

Hage (Marburg berichtete über Das Studıum der Ostkirchengeschichte ıM
ECMUINANV FÜr Ostkırchengeschichte Marburg. Persönlıche Eiındrücke vermittelte

Welten MI1It Meıine Begegnung mık der koptıschen ırche ıN AÄgypten.
Den Schlußtag (5 August) eröffnete Aßfalg (München) mıiıt dem Re{iferat

ZuUV Textüberlieferung der C(ChronıkR UO'  S Arbela, das 1n erweıterter Orm Jetzt 117
()iÜinF 1966 erscheınt.

An Strothmann: Johannes UO  s Apamea schloß sıch der Vortrag
VO 1eßner (Göttingen): »Märtyrerüberheferung AUS Iyan«. In diesem
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Vortrag wıird 111 Auseinandersetzung mi1t der 1925 erschıenenen Arbeit VOINl
P Peeters «Lie Passıonnaire Adıabene» (AnBoll 483 261 304) form-
geschichtlıche Analyse Gruppe der adıabenischen Märtyrerakten (BHO

423, 4206, 138 500 732) AUS der Christenverfolgung Schapurs K versucht. Den
Ansatzpunkt bılden UÜbereinstimmungen der formalen Struktur der Rahmenteile
c1eser Akten miıt den Formprinzıplen des Märtyrerkatalogs C} Bet (Garmaı (BHO
507) und dadurch auch MI1t denjenigen der rühchristlichen Dıiptychen und Inter-
zessionsgebete Der »hıstorıisch Orıentierte klerikale« Märtyrerkatalog VOINL et
(‚armaı wırd dabe1 als Dokument C11165S$S besonderen Dıiptychen und Interzessionen
verwurzelten (+eNOS deutlıch Be1l den adıabenıschen Akten handelt s sıch Sicher-
ıch 1111 Gegensatz Wn der V OIl Peeters vertretenen Meiınung und f Beobachtungen
AIl anderen SYIODCI sıschen Martyrien C111 einheıitliches Lıterarısches Werk (oder

großen es Werkes) das durch C1e Umgestaltung verlorenen
durch das erhaltene Paralleldokument AauSs BetT. Aarmal jedoch rekonstrulerbaren
{hıstorıisch Orıentiıerten klerikalen« Märtyrerkatalog cder Adıabene einzelnen
epısch narratıven Märtyrerakten ntstanden ISE

IBES letzte Refiferat der Sektion hielt H 55 (Göttingen) Markus E vemaıta UN
Aas WerR des Messalısanerführers 5S>ymeon Der kırchliche Schriftsteller Markus
kremiıta der Anfang des } sıch polemiısch MIT der pneumatıischen Be-
WESUNS der Messalıaner auseiınandersetzte zxonnte sSıch doch den Gedanken des
Messalıanerführers 5Symeon nıcht Sanz verschließen dessen Schrifttum ıhm
mındest stuckweilse vorlag Das läßt sıch A UuSs auffälligen Bezıehungen zwıschen
den Werken der beiden Theologen nach MLG

/Zwel Ahnliche Abschnitte (MPG 05, 1025 A—C) und V
(1bd 1FOS C—1108C) des Markus berühren sıch CNS miıt dem Anfang der M  O-
nıschen Homilie B ( Örrles - Klostermann - Kroeger, DIie ge1istliıchen
Homilien des Makarıos PTS 4, Berlin 1964, 2651 111 ET unveröffentlichten
>Sammlung vollständıg Als 36) Die Zusammengehörigkeıt dıeser Abschnitte
o1bt sıch

demselben Gedankenverlauf (Paradies Bruderliebe Vergebung)
gleichen teılweıise freıen Schrittzıitaten (Gen © XL DE NOETAL

VLLV Kom Z X VIt B kKom 1) die 111 derselben Keiheniolge dıe AÄus-
54921 sStutzen und
AUS dem Agraphon ©  © XL %OEUNTGETAL DULV, welches 11L W 111 der esamten
patrıstischen Kaferatir ur be1 5>Symeon und Markus finden ist

Ähnliche UÜbereinstimmungen lıegen zwıschen NI (MPG 65, O A—D)
des Markus und 5Symeons Homiuilie 48, (Dörries-Klostermann--Kroeger, ATZE, —N

uch hıer wırd V OIl beiden Autoren e sınguläre Korm neutestament-
lıchen Log1ions ZiT.ert 16 (mit dem OTTIe ALO'LOC SES: %ÖLKOG)

Die Beziehungen sınd Z CHS., u11n A C161 Zuftfall denken AA assen Während
Markus iMn den genannten Abschnitten vorgeht daß d1ıe Schrıftstellen des
Gegners stehen äßt sıch AIl den ıhm wıchtigen Punkten aut d1e Wiıedergabe der
messalıanıschen Ansıcht beschränkt wobe1l andert WO tüur nOt1ıg äalt wıird
AIl anderer Stelle WENISCI d1ıe Abhängıigkeıt sondern mehr d1e Polemık deutlich
Eıne Gesamtdarstellung bleibt größeren Arbeıt vorbehalten dıe Hesse
vorbereitet Ekıne krıtische Ausgabe der griechıschen und syrıschen Schriften des
Markus 1ST ebenfalls geplant Julıus AßTfalg

Mitteilungen
der Unıiıversität 5  — wırd innerhalb der Theologıischen FHakultät das

Fach » yrische Kirchengeschichte« vertreten durch Prof 'VV Strothmann (S U.)
und 1r I9r Gernot Wıeßner W155 Assıstent IT phıl (Würzburg) 19062 Dıisser-
tatıon »Untersuchungen Gruppe syrıscher Märtyrerakten AUS der HTI-

10*


